
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
35

0 
71

0
A

1
*EP001350710A1*
(11) EP 1 350 710 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
08.10.2003 Patentblatt 2003/41

(21) Anmeldenummer: 03002357.6

(22) Anmeldetag: 04.02.2003

(51) Int Cl.7: B62D 25/08

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PT SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO

(30) Priorität: 27.02.2002 DE 10208512

(71) Anmelder: DaimlerChrysler AG
70567 Stuttgart (DE)

(72) Erfinder:
• Boulay, Olivier

Tokyo, 158-0095 (JP)
• Fussnegger, Wolfgang

72074 Tübingen (DE)
• Wunderlich, Hans-Peter

73760 Ostfildern (DE)

(54) Tragstruktur eines Kraftfahrzeugs

(57) Die Erfindung betrifft eine Tragstruktur eines
Kraftfahrzeugs, insbesondere eines Personenkraftwa-
gens, mit einem Boden (2), der bezüglich der Fahr-
zeuglängsrichtung (3) in eine nach oben ragende Stirn-
wand (4) übergeht, und mit einem Anbau, der mit Längs-

trägern (7) an der Stirnwand (4) befestigt ist.
Eine vereinfachte Herstellung der Tragstruktur wird

dadurch ermöglicht, dass die Längsträger (7) als Profile
mit in ihrer Längsrichtung (8) konstantem Querschnitt
ausgebildet sind, deren Profillängsrichtung (8) gegen-
über der Fahrzeuglängsrichtung (3) geneigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tragstruktur eines
Kraftfahrzeugs, insbesondere eines Personenkraftwa-
gens, mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1 bzw. mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruchs 2.
[0002] Eine derartige Tragstruktur ist beispielsweise
aus der DE 199 17 177 bekannt und weist einen Boden
auf, der bezüglich der Fahrzeuglängsrichtung vorn in ei-
ne nach oben ragende vordere Stirnwand übergeht und
bezüglich der Fahrzeuglängsrichtung hinten in eine
nach oben ragende hintere Stirnwand übergeht. Die be-
kannte Tragstruktur weist außerdem einen vorderen An-
bau auf, der mit vorderen Längsträgern an der vorderen
Stirnwand befestigt ist. Desweiteren besitzt die Trags-
truktur einen hinteren Anbau, der mit hinteren Längsträ-
gern an der hinteren Stirnwand befestigt ist.
[0003] Die Gestaltung von Tragstrukturen ist aufwen-
dig, da oft einander widerstrebende Anforderungen be-
rücksichtigt werden müssen. Einerseits müssen hinrei-
chende Crash- und Betriebsfestigkeiten gewährleistet
werden. Anderseits muss die Tragstruktur nach außen
eher klein bauen und nach innen einen relativ großen
Fahrzeuginnenraum ermöglichen. Insbesondere im
Motorraum gestaltet sich der Aufbau der Tragstruktur,
insbesondere der zugehörigen vorderen bzw. hinteren
Längsträger besonders kompliziert. In entsprechendem
Maße werden auch die zur Herstellung der Tragstruktur
benötigten Werkzeuge aufwendig und teuer.
[0004] Aus der EP 0 538 679 B1 ist eine selbsttragen-
de formsteife Fahrgastzelle eines Personenkraftwa-
gens bekannt, die aus extrudierten Profilen zusammen-
gebaut ist, deren Profillängsrichtungen parallel zur
Fahrzeuglängsrichtung verlaufen.
[0005] Aus der EP 0 622 289 B1 ist es bekannt, Sei-
tenwandabschnitte einer Fahrgastzelle bei einem Per-
sonenkraftwagen als Strangpressprofile auszubilden,
deren Profillängsrichtung parallel zur Fahrzeuglängs-
richtung verläuft.
[0006] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Tragstruktur der eingangs ge-
nannten Art eine verbesserte Ausführungsform anzuge-
ben, die insbesondere preiswerter herstellbar ist.
[0007] Dieses Problem wird durch die Gegenstände
der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Aus-
führungsformen sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.
[0008] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, die Längsträger als Profile mit in ihrer Längs-
richtung konstantem Querschnitt auszubilden, derart,
dass deren Profillängsrichtung gegenüber der Fahr-
zeuglängsrichtung geneigt verläuft. Durch diese Bau-
weise können die Längsträger erheblich besser an die
Steifigkeitsanforderungen der Tragstruktur angepasst
werden. Darüber hinaus kann durch die vorgeschlage-
ne Neigung der Profillängsrichtung gegenüber der Fahr-
zeuglängsrichtung die Montage des jeweiligen Längs-

träger an der Stirnwand und/oder am Anbau vereinfacht
werden, indem der jeweilige Profilabschluss in einer ge-
eigneten Weise geformt wird.
[0009] Zweckmäßig können die Längsträger als
Strangpressprofile oder Strangzugprofile oder Extrusi-
onsprofile oder Pulltrusionsprofile oder Walzprofile aus-
gebildet sein.
[0010] Besonders zweckmäßig ist eine Ausführungs-
form, bei der die Profillängsrichtung der Längsträger je-
weils parallel zur Stirnwand oder zu einer an der Stirn-
wand zur Anbindung des jeweiligen Längsträgers aus-
gebildeten Anbindungszone der Stirnwand verläuft.
Durch diese Maßnahme kann die Formgebung des der
Stirnwand zugewandten Profilabschlusses besonders
leicht dahingehend geformt werden, dass sich die Mon-
tage des Längsträgers an der Stirnwand vereinfacht.
[0011] Bei einer anderen Ausführungsform können
die Längsträger vom Anbau zur Stirnwand eine zuneh-
mende Breite und/oder eine zunehmende Wanddicke
aufweisen. Bei dieser Ausgestaltung kann die energie-
absorbierende Wirkung der Längsträger im Crashfall
optimiert werden.
[0012] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus
den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbe-
schreibung anhand der Zeichnungen.
[0013] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkma-
le nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination,
sondern auch in anderen Kombinationen oder in Allein-
stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
[0014] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung ist in den Zeichnungen dargestellt und wird in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder funktional
gleiche oder ähnliche Bauteile beziehen.
[0015] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf einen Aus-
schnitt einer erfindungsgemäßen Tragstruktur
bei einer ersten Ausführungsform,

Fig. 2 einen Schnitt durch einen Längsträger bei ei-
ner zweiten Ausführungsform,

Fig. 3 einen Schnitt durch einen Längsträger bei ei-
ner dritten Ausführungsform,

Fig. 4 eine Seitenansicht auf die Tragstruktur bei ei-
ner vierten Ausführungsform,

Fig. 5 einen Schnitt durch den Längsträger entspre-
chend den Schnittlinien V in Fig. 4,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht auf eine andere
Ausführungsform und
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Fig. 7 einen Schnitt durch eine Stirnwand bei einer
weiteren Ausführungsform.

[0016] Entsprechend Fig. 1 besitzt eine Tragstruktur
1 eines Kraftfahrzeugs, insbesondere eines Personen-
kraftwagens, einen Boden 2, der selbsttragend ausge-
bildet sein kann. Der Boden 2 besteht bei der hier ge-
zeigten Ausführungsform aus einem oder aus mehreren
Strangpressprofilen, deren Profillängsrichtung parallel
zu einer durch einen Doppelpfeil symbolisierten Fahr-
zeuglängsrichtung 3 verläuft. Der Boden 2 geht an ei-
nem axialen Ende in eine nach oben ragende Stirnwand
4 über, die hier an den Boden 2 angesetzt und z.B. über
Schweißnähte damit verbunden ist. Bei der in Fig. 1 ge-
zeigten Ausführungsform ist auch diese Stirnwand 4
aus zwei Strangpressprofilen gebildet, deren Profil-
längsrichtung nach oben ragt.
[0017] Üblicherweise trägt der Boden 2 eine Fahr-
gastzelle. Dementsprechend besitzt die Stirnwand 4 ei-
ne dem Boden 2 zugewandte Innenseite 5 und eine vom
Boden 2 abgewandte Außenseite 6. Auf dieser Außen-
seite 6 sind an der Stirnwand 4 zwei Längsträger 7 be-
festigt, die sich in Fahrzeuglängsrichtung 3 erstrecken.
Mit Hilfe dieser Längsträger 7 kann ein hier nicht darge-
stellter Anbau an der Stirnwand 4 und somit am Boden
2 befestigt werden.
[0018] Bei den hier gezeigten Ausführungsformen
handelt es sich bei der Stirnwand 4 um eine an einem
bezüglich der Fahrtrichtung des Fahrzeugs vorderen
Ende des Bodens 2 angebrachte vordere Stirnwand 4.
Über die vorderen Längsträger 7 ist dann ein vorderer
Anbau, z.B. ein Frontend, an der Stirnwand 4 abge-
stützt. Bei der Tragstruktur 1 kann jedoch zusätzlich
oder alternativ auch an einem bezüglich der Fahrtrich-
tung des Fahrzeugs hinteren Ende in entsprechender
Weise eine hintere Stirnwand 4 ausgebildet sein, an der
über hintere Längsträger 7 ein hinterer Anbau, z.B. ein
Heckend, befestigt ist.
[0019] Erfindungsgemäß sind die Längsträger 7 als
Profile ausgebildet, die in ihrer durch einen Pfeil 8 sym-
bolisierten Profillängsrichtung einen konstanten Quer-
schnitt aufweisen. Von besondere Bedeutung ist hier-
bei, dass die Profillängsrichtung 8 bei jedem Längsträ-
ger 7 gegenüber der Fahrzeuglängsrichtung 3 geneigt
verläuft, obwohl die Fahrzeuglängsrichtung 3 die Haupt-
erstreckungsrichtung der Längsträger 7 ist. Die Haupt-
erstreckungsrichtung ist dabei diejenige Richtung, in
der die Längsträger 3 ihre größte Ausdehnung haben,
also hier die Fahrzeuglängsrichtung 3.
[0020] Wie aus Fig. 1 hervorgeht, sind die Längsträ-
ger 7 so geformt, dass ihre Profillängsrichtung 8 jeweils
in einer Ebene liegt, die sich in der Fahrzeuglängsrich-
tung 3 und in der Höhenrichtung des zugehörigen
Längsträgers 7, also insbesondere vertikal erstreckt.
Die Profillängsrichtungen 8 verlaufen somit von unten
nach oben bzw. vice versa. Entsprechend der hier ge-
zeigten besonders vorteilhaften Ausführungsform ver-
laufen die Profillängsrichtungen 8 hier parallel zur Stirn-

wand 4. Die Stirnwand 4 weist zur Anbindung der
Längsträger 7 jeweils eine, vorzugsweise ebene, Anbin-
dungszone 9 auf, die sich parallel zur Profillängsrich-
tung 8 des jeweiligen Längsträgers 7 erstreckt. Für die
Neigung der Profillängsrichtung 8 gegenüber der Fahr-
zeuglängsrichtung 3 sind Winkel zwischen 60° und 90°
Grad zweckmäßig.
[0021] Jeder Längsträger 7 weist einen der Stirnwand
4 zugewandten Profilabschluss 10 auf, der im folgenden
auch als hinterer Profilabschluss 10 bezeichnet wird. In
entsprechender Weise besitzt jeder Längsträger 7 au-
ßerdem einen von der Stirnwand 4 abgewandten Profi-
labschluss 11, der in folgendem auch als vorderer Pro-
filabschluss 11 bezeichnet wird. Die Profilabschlüsse 10
und 11 sind hier jeweils als Befestigungsplatte ausge-
bildet, die jeweils mit einer ebenen Außenseite ausge-
stattet sind. Die Stirnwand 4 ist im Bereich der Anbin-
dungszonen 9 jeweils mit einem Anschlussflansch 12
ausgestattet, der komplementär zum hinteren Profilab-
schluss 10 ausgebildet ist. In entsprechender Weise ist
auch der nicht gezeigte Anbau mit einem komplementär
zum vorderen Profilabschluss 11 ausgebildeten An-
schlussflansch ausgestattet. Gemäß Fig. 1 kann der je-
weilige Anschlussflansch 12 der Stirnwand 4 durch eine
auf der Außenseite 6 ausgebildete Nut realisiert sein, in
welche die Befestigungsplatte 10, also der hintere Pro-
filabschluss 10, einsetzbar ist und darin seitlich form-
schlüssig gesichert ist. Die Befestigung der Längsträger
7 an der Stirnwand 4 kann dann in herkömmlicher Weise
erfolgen, z.B. durch Verkleben, Verlöten, Verschwei-
ßen, Verschrauben und/oder Vernieten.
[0022] Durch die ebene Außenseite des hinteren Pro-
filabschlusses 10 kann sich dieser bzw. die dadurch ge-
bildete Befestigungsplatte relativ großflächig an der
Stirnwand 4 abstützen. Von besonderem Vorteil ist eine
Ausführungsform, bei der die durch den Profilabschluss
10 gebildete Befestigungsplatte in Fahrzeugquerrich-
tung breiter ausgebildet ist als daran angrenzende Ab-
schnitte des Längsträgers 7.
[0023] Gemäß Fig. 2 kann der jeweilige An-
schlussflansch 12 der Stirnwand 4 auch als Nut mit ei-
nem Hinterschnitt 25 ausgebildet sein, in welche der
komplementäre Profilabschluss 10 des Längsträgers 7
nur noch in Längsrichtung der Nut bzw. in der damit zu-
sammenfallenden Profillängsrichtung 8 einsteckbar ist.
Insbesondere in Fahrzeuglängsrichtung 3 und quer da-
zu ergibt sich dann eine besonders wirksame form-
schlüssige Verbindung zwischen Längsträger 7 und
Stirnwand 4. Dementsprechend bilden die Befesti-
gungsplatte 10 und der zugehörige Anschlussflansch
12 einen Nut-Feder-Anordnung.
[0024] Entsprechend Fig. 1 besitzen die Längsträger
7 jeweils wenigstens eine, hier zwei Befestigungsleisten
13, die quer zur Fahrzeuglängsrichtung 3 auf jeder Seite
des zugehörigen Längsträgers 7 nach außen abstehen.
Von besonderer Bedeutung ist hierbei, dass diese Be-
festigungsleisten 13 als durchgehende Stege in das
Profil des jeweiligen Längsträgers 7 integriert sind. Das
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heißt, das Profil ist im Bereich der Befestigungsleisten
13 als Vollprofil ausgestaltet. Diese Befestigungsleisten
13 dienen beispielsweise zur Anbindung von Achs- und/
oder Federungskomponenten einer Fahrzeugachse
und/oder zur Anbindung bzw. Lagerung von Lenkungs-
komponenten oder dergleichen.
[0025] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Längsträger 7 als Profile, ist es besonders einfach
möglich, die Längsträger 7 so auszubilden, dass sie in
Fahrzeuglängsrichtung 3 von der Stirnwand 4 zum An-
bau eine abnehmende, quer zur Fahrzeuglängsrichtung
3 gemessene Breite und/oder eine abnehmende Wand-
dicke aufweisen. Hierdurch kann für die Längsträger 7
eine für den Crashfall optimierte Versagenscharakteri-
stik realisiert werden.
[0026] Wie aus den Figuren hervorgeht, können die
Profile der Längsträger 7 eine oder mehrere Hohlräume
oder Kammern 14 enthalten, wodurch die Längsträger
7 leicht bauen.
[0027] In Fig. 3 ist exemplarisch eine Ausführungs-
form dargestellt bei der die Längsträger 7 als Walzpro-
file ausgebildet sind. Bei den anderen Ausführungsfor-
men sind die Längsträger 7 als Strangpressprofile oder
Strangzugprofile oder Extrusionsprofile oder Pulltrusi-
onsprofile ausgebildet. Die Herstellung derartige Profile
ist vergleichsweise preiswert.
[0028] In Fig. 4 ist eine andere Ausführungsform ge-
zeigt, bei der die Stirnwand 4 und die Profillängsrichtun-
gen 8 um etwa 45° gegenüber der Fahrzeuglängsrich-
tung 3 geneigt sind. Durch die Variation der Neigung
kann das Crashverhalten des Fahrzeugs optimiert wer-
den.
[0029] Bei den Ausführungsformen 3 bis 5 sind die
Längsträger 7 quer zur Fahrzeuglängsrichtung 3 soweit
außen an der Stirnwand 4 angeordnet, dass sie mit
Längsträgern 15 fluchten, die sich auf der Innenseite 5
der Stirnwand 4 an der Stirnwand 4 abstützen. Bei die-
sen Längsträgern 15 handelt es sich um seitliche Längs-
träger 15 des Bodens 2, die im Türbereich auch als
Schweller bezeichnet werden. Durch diese fluchtende
Anordnung kann im Crashfall eine direkte Kraftübertra-
gung von den Längsträgern 7 des Anbaus auf die seit-
lichen Längsträger 15 des Bodens 2 erreicht werden.
[0030] Entsprechend Fig. 6 können die Längsträger
7 bei einer besonderen Ausführungsform aus mehreren
Teilprofilen 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 zusammengebaut
sein. Durch diese Maßnahme können zum einen die
Wanddicken der einzelnen kleineren Teilprofile 16 bis
22 kleiner gewählt werden. Zum anderen kann dadurch
bei einem Strangpressverfahren die Pressgeschwindig-
keit erhöht werden, wodurch sich die einzelnen Teilpro-
file 16 bis 22 preiswerter herstellen lassen als ein ein-
zelnes großes Profil. Desweiteren kann bei einem der-
artigen gebauten Längsträger 7 die Anordnung der Teil-
profile 16 bis 22 so gewählt werden, dass bei wenig-
stens zwei benachbarten Teilprofilen 16 bis 22 deren
Profillängsachsen 8 zueinander versetzt sind, z.B. um
45° bis 90°. Gemäß Fig. 6 ist das mittlere Teilprofil 22

so orientiert, dass seine Profillängsrichtung 8 parallel
zur Fahrzeuglängsrichtung 3 verläuft, während die Pro-
fillängsrichtungen 8 der anderen Teilprofile 16 bis 21 die
Profillängsrichtung 8 des Trägers 7 bilden.
[0031] Entsprechend Fig. 7 kann bei einer besonde-
ren Ausführungsform auch die Stirnwand 4 mehrteilig
ausgebildet sein. Gemäß Fig. 7 ist die Stirnwand 4 dabei
quer zur Fahrzeuglängsrichtung geteilt, so dass die
Stirnwand 4 aus einer dem Anbau zugewandten Außen-
schale 23 und einer dem Boden 2 zugewandten Innen-
schale 24 zusammengebaut ist. Dabei kann z.B. die Au-
ßenschale 23 zweiteilig ausgestaltet sein. Die Stirn-
wand 4 bzw. deren Außenschale 23 und deren Innen-
schale 24 sind bei der Ausführungsform gemäß Fig. 7
ebenfalls als Profile mit konstantem Querschnitt, z.B.
Strangpressprofile, ausgebildet, wobei sich die Profil-
längsrichtungen hier quer zur Fahrzeuglängsrichtung 3
erstrecken.
[0032] Durch diese Ausgestaltungsform kann die Au-
ßenschale 23 der Stirnwand 4 im Rahmen der Vormon-
tage des Anbaus an den Längsträgern 7 des Anbaus
befestigt werden. Ebenso ist es möglich, die Innenscha-
le 24 im Rahmen einer Vormontage der Fahrgastzelle
mit dem Boden 2 zu verbinden. Die Endmontage, bei
der der vormontierte Anbau und die vormontierte Fahr-
gastzelle zusammengebaut werden, gestaltet sich da-
durch besonders einfach, da die Schalen 23 und 24 der
Stirnwand 4 eine relativ einfach koppelbare Schnittstelle
bilden. Bei der Montage des Anbaus an der Fahrgast-
zelle wird dann die Stirnwand 4 komplettiert bzw. zu-
sammengebaut.

Patentansprüche

1. Tragstruktur eines Kraftfahrzeugs, insbesondere
eines Personenkraftwagens, mit einem Boden (2),
der bezüglich der Fahrzeuglängsrichtung (3) vorn
in eine nach oben ragende vordere Stirnwand (4)
übergeht, und mit einem vorderen Anbau, der mit
vorderen Längsträgern (2) an der Stirnwand (4) be-
festigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Längsträger
(7) als Profile mit in ihrer Längsrichtung (8) konstan-
tem Querschnitt ausgebildet sind, deren Profil-
längsrichtung (8) gegenüber der Fahrzeuglängs-
richtung (3) geneigt ist.

2. Tragstruktur eines Kraftfahrzeugs, insbesondere
eines Personenkraftwagens, insbesondere nach
Anspruch 1, mit einem Boden (2), der bezüglich der
Fahrzeuglängsrichtung (3) hinten in eine nach oben
ragende hintere Stirnwand (4) übergeht, und mit ei-
nem hinteren Anbau, der mit hinteren Längsträgern
(7) an der Stirnwand (4) befestigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Längsträger
(7) als Profile mit in ihrer Längsrichtung (8) konstan-
tem Querschnitt ausgebildet sind, deren Profil-
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längsrichtung (8) gegenüber der Fahrzeuglängs-
richtung (3) geneigt ist.

3. Tragstruktur nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Längsträger
(7) als Strangpressprofil oder Strangzugprofil oder
Extrusionsprofil oder Pulltrusionsprofil oder Walz-
profil ausgebildet sind.

4. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profillängs-
richtung (8) eines der Längsträger (7) in einer Ebe-
ne liegt, die sich in Fahrzeuglängsrichtung (3) und
in Höhenrichtung des jeweiligen Längsträgers (7)
erstreckt.

5. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profillängs-
richtung (8) der Längsträger (7) jeweils parallel zur
Stirnwand (4) oder zu einer an der Stirnwand (4) zur
Anbindung des jeweiligen Längsträgers (7) ausge-
bildeten Anbindungszone (9) der Stirnwand (4) ver-
läuft.

6. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dass die Profillängsrichtung (8) etwa 60° bis 90° ge-
genüber der Fahrzeuglängsrichtung (3) geneigt it.

7. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein der Stirnwand
(4) zugewandter Profilabschluss (10) und/oder ein
von der Stirnwand (4) abgewandter Profilabschluss
(11) als Befestigungsplatte ausgebildet ist/sind.

8. Tragstruktur nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnwand (4)
und/oder der Anbau einen zur jeweiligen Befesti-
gungsplatte (10, 11) komplementären An-
schlussflansch (12) aufweist/aufweisen.

9. Tragstruktur nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige Be-
festigungsplatte (10, 11) und der zugeordnete An-
schlussflansch (12) als Nut-Feder-Anordnung aus-
gebildet sind.

10. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die der Stirnwand
(4) zugeordnete Befestigungsplatte (10) des
Längsträgers (7) relativ großflächig an der Stirn-
wand (4) abgestützt ist.

11. Tragstruktur nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
platte (10) breiter ausgebildet ist als daran angren-
zende Abschnitte des Längsträgers (7).

12. Tragstruktur zumindest nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige Be-
festigungsplatte (10, 11) und der zugeordnete An-
schlussflansch (12) als Steckverbindung ausgebil-
det sind, deren Steckrichtung parallel zur Profil-
längsrichtung (8) des zugehörigen Längsträgers (7)
verläuft.

13. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Längsträger
(7) vom Anbau zur Stirnwand (4) eine zunehmende
Breite und/oder eine zunehmende Wanddicke auf-
weist.

14. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profile ein-
oder mehrkammerig ausgebildet sind.

15. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Boden (2)
seitliche Längsträger (15) aufweist, die sich an der
Innenseite (5) der Stirnwand abstützen, wobei die
Längsträger (7) des Anbaus so an der Stirnwand
(4) angeordnet sind, dass sie sich im Bereich der
seitlichen Längsträger (15) des Bodens (2) an der
Außenseite (6) der Stirnwand (4) abstützen.

16. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Längsträger
(7) wenigstens eine nach außen abstehende Befe-
stigungsleiste (13) aufweist, die in das Profil als
durchgehender Steg integriert ist.

17. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnwand (4)
mehrteilig ausgebildet ist.

18. Tragstruktur nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnwand (4)
quer zur Fahrzeuglängsrichtung (3) geteilt ist und
aus einer dem Anbau zugewandten Außenschale
(23) und einer vom Anbau abgewandten Innen-
schale (24) zusammengebaut ist.

19. Tragstruktur nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Außenschale
(23) der Stirnwand (4) am vormontierten Anbau be-
festigt ist, dass die Innenschale (24) der Stirnwand
(4) an einer den Boden (2) aufweisenden vormon-
tierten Fahrgastzelle befestigt ist und dass die Stirn-
wand (4) durch die Montage des Anbaus an der
Fahrgastzelle zusammengebaut ist.

20. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnwand (4)
als ein- oder mehrteiliges Profil mit in seiner Längs-
richtung konstantem Querschnitt ausgebildet ist,
wobei die Profillängsrichtung quer zur Fahr-
zeuglängsrichtung (3) und horizontal verläuft.
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21. Tragstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass der Längsträger
(7) aus mehreren Teilprofilen (16 bis 22) zusam-
mengebaut.

22. Tragstruktur nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, dass bei wenigstens
zwei benachbarten Teilprofilen (16 bis 22) die Pro-
fillängsrichtung (8), insbesondere um 45° bis 90°
zueinander geneigt sind.
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